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II. Partizipation zwischen Monarchie und Republik 

4. „Rebellion“ in der Provinz:  
  Die Reaktion auf die Französische Revolution in W ürttemberg         AB 4 

 

 
Einführung: 
In den Jahren nach der französischen Revolution kann man auch im deutschen 
Südwesten ein stärkeres und selbstbewussteres Auftreten von einzelnen 
Bevölkerungsgruppen, vor allem der Bauern, von Landständen und Bildungsbürgern etc. 
beobachten. Anders als in Frankreich blieben die Interessen jedoch getrennt, eine 
gemeinsame politische Orientierung ist nicht feststellbar: In bildungsbürgerlich-
studentischen Kreisen erhob sich das Verlangen nach einer Republik, es entstanden erste 
Jakobinerclubs. Demgegenüber blieben die bürgerlichen Kreise der Städte und 
Landstände monarchisch gesinnt, allerdings im Sinne eines Ausgleichs zwischen dem 
Monarchen und dem Volk durch eine Verfassung. 
 
Eine andere Form des Protestes zeigte sich eruptiv, in Form von Streiks und 
Protestbewegungen gegen die sozialen Zustände, so z.B. der Streik der Stuttgarter 
Schustergesellen im Juni 1794. Waren einige Schustergesellen zunächst nur gegen 
ausbeuterische Meister vorgegangen, wuchs ihre Zahl bald auf 4000 aus anderen 
Gewerken an. Der Vorfall endete in Straßenkämpfen, wobei auch Fenster zu Bruch 
gingen. Die Gesellen riefen „Vive la Nation, es lebe Freiheit und Gleichheit“, das 
Bürgertum, durchaus erschreckt über diese deutschen Jakobiner, unterstützte die 
Gesellen jedoch nicht.   
 
Ein ähnlicher Vorgang ist 1794 auch in Ulm zu verzeichnen, wo sich etwa 100 Handwerker 
gegen das herrschende Patriziat wandten, das trotz des bekannten Schwör-Briefes de 
facto seit 1545 die Politik der Stadt kontrollierte. Die für eine „Republik Ulm“ eintretende 
Protestbewegung wurde vom Magistrat aufgelöst, jedoch wurde von da an ein ständiger 
Bürgerausschuss eingerichtet, in dem die einfachen Bürger der Stadt eine 
Interessenvertretung hatten. 
 
Ab 1799 kursierte in Württemberg und Baden ein 100 Seiten starker Entwurf einer 
republikanischen Verfassung nach Mainzer Vorbild, gedruckt in Basel, in dem sehr präzise 
Formen eines republikanischen Freistaates samt Gesetzgebung, Wahlverfahren und 
Verwaltung enthalten waren. Von diesem Entwurf waren zahlreiche Exemplare im Umlauf, 
vor allem in den Lesezirkeln und Zeitungsgesellschaften, die jedoch schnell verboten 
wurden. 
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Q1 Ein Agentenbericht vom 9.5.1794 über die Lage in  Württemberg 

„Die Regierung ist außerdem gezwungen, die Rechte der Einwohner zu respektieren und 
selbst häufig ihren Wünschen und ihren Forderungen nachzugeben, die sie mit mehr  
Freimut und Energie aussprechen seit dem Beginn der Französischen Revolution und 
mehr seit dem Triumph Frankreichs über die verbündeten Despoten. (…) Die Einwohner, 
der Bauer und der Bürger der Städte, haben (…) nach der Gelegenheit getrachtet, ihrer 
Liebe zu Frankreich Ausdruck zu geben. Die Jugend des Landes ist zum Teil von der 
Freiheit begeistert … Patriotische Lieder und besonders die Hymne der Marseiller sind 
übersetzt und im ganzen Lande verbreitet worden. Zahlreiche junge Leute sind mutig 
genug gewesen, zu wiederholten Malen die Trikolore zu hissen und für die Sache der 
Freiheit glückliche Ereignisse zu feiern.“ 

zit. nach Heinrich Scheel, Süddeutsche Jakobiner. Klassenkämpfe und republikanische Bestrebungen 
 im deutschen Süden Ende des 18.Jahrhunderts. Berlin (Ost) 1968, S.45f 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Q2 Der Ludwigsburger Arzt Wilhelm von Hoven über di e Lage in Württemberg 1794: 

„Wir sprachen daher unsere Bewunderung bei allen Gelegenheiten unverhohlen aus, und 
auch mitten im Krieg selbst, wo wir alles Ungemach desselben erfuhren, verteidigten wir 
die Sache der Franzosen, so gut wir konnten, …. So war es nicht nur in Ludwigsburg, so 
war es auch in Stuttgart, so war es überhaupt mehr oder weniger im ganzen Land.“ 

zit. nach ibidem, S. 485 
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aus: Baden und Württemberg im Zeitalter Napoleons, Band 1.2, Stuttgart 1987, S. 1024 

Arbeitsauftrag: 
a) Fertige eine Konfliktanalyse für den Gesellenaufstand in Stuttgart an. 

b) Erläutere die Bedeutung der Französischen Revolution für die Stuttgarter Gesellen. 

c) Beurteile, inwiefern die Gesellen hier um Partizipation kämpfen. 


